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Findrückliche Farbaufnahmen aus Jugoslawiens Karstlandschaft und aus dem
I Iölloch unterstützten die gehaltvollen .Ausführungen. P. Köchli

I IN JAHR I -. I S / I* I I

Mil der l 'S. 1-. [ntark.tis-Expedilion 19jy zum Südpol

Vortrag von Herrn Prof. Dr. I 1. loinkcs, Innsbruck, am 21. Mai 1959

L.in Zehntel des gesamten Festlandes der Erde ist von Eis bedeckt. Davon liegen
88 Prozent in der Antarktis, 11 Prozent aut Grönland und in den Nordpolgebietcn
und nur i Prozent in allen Hochgebirgen der Erde.

Die Antarktis ist mit ihren 14 Millionen km- Fläche immer noch ein weitgehend

unbekanntes Gebiet, das jene Verhältnisse aufweist, wie sie während der

Eiszeiten auch im weiten L'mkreis des Nordpolargebietes geherrscht haben müssen.

Pis ist heute noch unerklärbar, warum auf der Nordhalbkugel die Eismassen

abgeschmolzen sind und weiter zurückgehen, während die .Antarktis weiterhin
in einem Eiszeitalter zu verharren scheint.

Die während des Geophysikalischen Jahres durchgeführten Messungen haben

ergeben, daß die Eismasse der Antarktis eine Wassermenge bindet, die beim .Ab¬

schmelzen die Weltmeere insgesamt um rund fünfzig Meter zum /Ansteigen brächte,

was eine ungeheure Katastrophe für die Menschheit darstellen müßte.
Glücklicherweise zeigen sich in der Antarktis keine Rückgänge der F.ismassen an,
sondern es ist ein Gleichgewicht zwischen Zuwachs und Verlust anzunehmen. Die
Eiszeit dauert hier wahrscheinlich seit den letzten zehntausend Jahren unvermindert

fort. Die Temperaturen liegen am Südpol durchschnittlich 5o"C unter Null;
im Sommer bei minus 2o"C, im Winter meist unter 6o"C.

Die Eismessungen haben ergeben, daß am Südpol die Fasdecke 2500 2700 m
dick ist, in andern Gebieten 3500 m, an einer Stelle sogar 4200 m. Der teste

Grund liegt an vielen Orten 2200 m unter dem Meeresspiegel, in der Ostantarktis
allerdings meist nur einige hundert Meter. Die Messungen lassen vermuten, daß

wahrscheinlich ein gewaltiger Fjord das Wedellmcer mit dem Roßmeer verbindet.
Vom antarktischen Festland ist nur ein halbes Prozent sichtbar, alles übrige ist

vom Fis bedeckt. Die Gesteine sind überall stark verwittert. Auffällig ist deshalb,
daß fast keine Moränen vorhanden sind. Geologische FIntersuchungen zeigen,
daß die Ostantarktis zu den ältesten Schollen der Erde gehört und gemäß ihrem
Aufbau einst mit Australien und Südafrika zusammengehangen haben muß; denn
wir finden dieselben Sandsteine von annähernd tausend Meter Mächtigkeit mit
den gleichen Kohlenpflanzen als Pünschluß, die ein Alter von dreihundert Millionen

Jahren aufweisen. Folglich muß damals die Antarktis ein warm-feuchtes Klima

gehabt haben. Die Westantarktis dagegen ist eine junge alpine Faltung mit



Flöhen bis 6000 m. Die Gebirgsnatur hat es bis heute verhindert, dort
Beobachtungsstationen einzurichten. Alle gegenwärtig tätigen vierzig Forschungsstationen,

davon sieben amerikanische, befinden sich in der Ostantarktis. P.Köchli

LAND l ND I.I.LI I. DES PI SCHLAVS

Vortrag von Herrn Dr. \. "oclcnxi, Poschiavo, am 16.Oktober 1959

Der Referent wies sich als ausgezeichneter Kenner seines Heimattales aus und

gab eine eingehende landeskundliche Schilderung dieses ennetbirgischen bündnerischen

Tales. In seinen Ausführungen legte er besondern Nachdruck aut das
Feben und die \rbeit ties Puschlaver Bauern und zeigte manche bei uns unbekannte
Tatsache, die Achtung abnötigt. P.Köchli

REISEBILDER EINES BIOLOGIN ALS SÜD- UND OS'l \FR1KA

Vortrag von Herrn Prof. Dr. F.. Lindner, Stuttgart, am 29.Oktober 1959

Das Kapgebiet besitzt eine eigenartige Flora und Fauna. Davon zeigte der
Vortragende u.a. die leuchtend rote Protea, die Nationalblume Südafrikas, deren Blüten

die Größe eines menschlichen Kopfes erreichen; aus der Fauna den Klipp-
schieter, der äußerlich unserm Murmeltier gleicht, und Fchsen, wobei auffällt,
daß das Kapland wenig Insekten aufweist, die sonst deren Nahrung bilden.

In Dar-Es-Salam gelang es, einen prächtigen, unbeschädigten Fulenschmetter-

ling zu fangen. Diese Schmetterlinge fliegen abends mit großer Schnelligkeit aus
dem scharfkantigen Ciras, wobei sie sich meistens die Flügel beschädigen. In
diesem Gebiet kommen bunte Heuschrecken vor, wobei aut hundert Kurzflüglcr
drei bis vier Langflügler entfallen. Ferner warf man einen Blick auf die Papavas-

Plantagen, wo beinahe reite Früchte angeritzt werden, aus deren Milch das

Papain für die pharmazeutische Industrie gewonnen wird. Nachher ging es ins Innere

von Tanganyika und zum Kilimandscharo. Neben .Autnahmen von Großwild
aus den Naturschutzreservaten sah man einzigartige Autnahmen von
Nachtpfauenaugen, Flulenschmetterlingen, von der Vitrinaschnecke mit durchsichtigem
Gehäuse, so daß deren gesamte Eingeweide gesehen werden können. Die
Durchsichtigkeit des Gehäuses ist auf den Kalkmangel im vulkanischen Gesteine
zurückzuführen. Schließlich gelang es, zum ersten Male eine Ameisenbrücke über
ein 50 cm breites Bächlein zu photographieren. Einige Grashalme bildeten das

Grundgerüst, an das sich Abertausende von .Ameisen klammerten und sich gegenseitig

festhielten, so daß die andern während Tagen in ununterbrochenem Strome
die Larven über das Bächlein transportieren konnten. Die F'rsache für diese

Wanderung konnte jedoch nicht ermittelt werden. P. Köchli
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